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Hommage an die
Gebrüder Grimm
Am Samstag, 8. September,
lädt das Volkstheater Wädens-
wil zur Premiere seiner neuen
Produktion im Kalthaus der
Hochschule Wädenswil
(ZHAW). Unter der Regie
von Claudio Schenardi spielt
das Ensemble «Hans und
Gret» eine Märchenkomödie
in Schieflage.

Wädenswil. – Es war einmal vor
200 Jahren, als der erste Band der
Gebrüder Grimm unter dem Titel
«Kinder- und Hausmärchen» er-
schien. Zu Ehren der Meister der
Märchen wartet das Volkstheater
Wädenswil in diesem Jahr mit
 einem Märchen auf – allerdings
 einem besonderen aus der Feder
von Claudio Schenardi. Und viel-
leicht lauern irgendwo inkognito
die beiden Brüder im Gebälk und
halten Ausschau nach Figuren und
Geschichten aus unserer Zeit.
«Alles durcheinander, im Wald

der Träume», klagen Dornröschen,
Rapunzel und Schneewittchen des
Nachts, wenn sie sich verzweifelt
auf Prinzensuche begeben. Denn
seit das Buch der dunklen Labyrin-
the in den Märchenwald gelangt
und dort verschollen ist, sind die
Märchenfiguren heimatlos. Ihre
Geschichten gibt es nicht mehr. 
Alles droht unterzugehen, weil

die bösen Getorixe gierig nach
dem Buch trachten. Es verspricht
ihnen die Macht über alle Welten,
ewige Jugend ohne Tod und
Menschwerdung. Doch nur ein
Mensch kann das Buch in der
Nacht finden und es in den Tag
 retten. 
Als die Getorixe gerade ihren

Kongress abhalten, schneien tat-
sächlich zwei Menschen, Hans und
Gret, ins Haus. Sie haben ihre
 Reisegruppe verloren und sich im
Dschungel verirrt. Statt wie erhofft
gerettet zu werden, geraten die
 beiden nun in ein albtraumhaftes
Abenteuer. Unversehens werden
sie zu Helden und entdecken ihre
Geschwisterliebe. (eing)

Das Volkstheater Wädenswil spielt «Hans
und Gret»: 14 Aufführungen vom 8. bis
29. September, 20 Uhr, sonntags 17 Uhr
im Kalthaus der Hochschule Wädenswil.
Information und Tickets unter www.volks-
theater-waedenswil.ch

ANZEIGE

Engadinerin mit 
Seele, Herz und Pinsel
Engadinerkunst in vielfältigsten
Farben und Formen: Elena 
Denoth bringt den magischen
Zipfel Bündnerland nach Rich-
terswil. Im Atelier Inspiration
stellt sie ihre persönlichen 
Interpretationen vor und aus.

Richterswil. – 1939 in Meran geboren,
besuchte Elena Denoth daselbst die
Schulen. Ihre Freude und ihr Talent
fürs Malen wurde schon in jungen
Jahren erkannt, allerdings ohne spe-
zifische Förderung dieser Neigung.
Durch die Familiengründung in Zer-
nez wurde Denoth nach und nach mit
Leib und Seele Engadinerin. In ihrer
Freizeit pflegt Elena Denoth das
 Malen als Hobby und als Ausgleich zu
den Familienpflichten. Seit nun 
30 Jahren widmet sie sich der Malerei
und experimentiert neugierig. 
Zwei Hauptthemen prägen ihr

künstlerisches Schaffen. Einerseits die
wunderschöne Natur- und Tierwelt,
anderseits das Engadiner Brauchtum,
in das sie richtig verliebt ist. Letzteres
bietet sich mit seinen Trachten, Schel-
lenurslis, Dorfbrunnen und Engadi-
nerhäusern vorzüglich als Ausgangs-
punkt von farbenfrohen Sujets an.
«Chalandamarz, Schlittada, Trais-cha,
Uorsin, Davant cha, Chatscha» sind
fröhliche und farbenfrohe Darstellun-
gen vom lebendigen Engadiner
Brauchtum. Also Engadiner Fasnacht,
Familien-Brautschau im traditio-
nellen Pferdeschlitten, Tanz, Schelle-
nursli, Dorfszenen und Jagdmotive
runden die Themen von Denoths
 Engadinerkunst ab. (eing)

«üsanzas engiadinaisas»: Atelier Inspiration,
Poststrasse 31, Richterswil, bis 22. Sep-
tember; Apéro mit Künstlerin: 8. September,
11 bis 17 Uhr, 9. September, 12 bis 16 Uhr;
www.atelier-inspiration.ch

Farbenfroh, lebendig: Eines der Werke
von Elena Denoth. Bild zvg

«Seerosen» auf dem Sihlsee
sollen Strom produzieren
Aus dem Sihlsee wird Elektrizi-
tät gewonnen, auf dem Sihlsee
bald auch. Die HydroSun AG
plant eine Versuchsanlage mit
einer schwimmenden Photovol-
taikanlage. Sie soll eine Leis-
tung von 50 Kilowatt bringen. 

Von Josias Clavadetscher

Einsiedeln. – Sonnenkollektoren auf
Wohnhäusern, auf Stalldächern, auf
Industriebauten und neuestens inte-
griert in Fassaden und Balkongelän-
der, das ist bereits Alltag. Neu dage-
gen sind schwimmende Solaranlagen
auf Seen. Die HydroSun AG hat den
faszinierenden Kerngedanken weiter-
entwickelt, warum man nicht an be-
stehenden Stauseen mit der Sonnen-
kraft die Elektrizitätsgewinnung um
ein Vielfaches erhöhen könnte, wenn
auf der Seefläche Sonnenkollektoren
installiert werden. Also: Energie aus
dem Wasser und Energie auf dem
 Wasser. Die HydroSun AG nennt 
dies «eine hybride Verbindung von
Wasserkraft und schwimmenden
 Solar -anlagen». Es ist die Rede von
Solar-Wasser-Hybridkraftwerken.

Deren Potenzial wird in der Schweiz
auf 2,6 Terrawattstunden geschätzt.  

Bereits patentieren lassen
Dieses System hat die HydroSun
 bereits patentieren lassen. Nun geht
es um Tests und eine Pilotphase. Da-
zu sollen auf dem Sihlsee und auf dem
Marmorerasee im Kanton Graubün-
den, also auf 800 und auf 1600 Me-
tern über Meer, zwei Versuchsanlagen
installiert werden. Geplant ist eine
Testphase von 2013 bis 2017. Die Ver-
suchsanlagen sollen aus laufenden
Messungen dann genauere Auskunft
geben, welches Potenzial überhaupt
genutzt werden kann. 
Die Projektleiter gehen davon aus,

dass vor allem in diesen Höhenlagen
der Winteranteil der Produktion mar-
kant gesteigert oder sogar verdoppelt
werden kann. Sowohl am Julierpass
als auch auf der Hochebene von Ein-
siedeln liegt im Winter selten Nebel.
Damit wird die Sonneneinstrahlung
überdurchschnittlich sein. Auch re-
flektiert das Wasser die Sonnenein-
strahlung und erhöht den Wirkungs-
grad. Als weitere Vorteile werden er-
wähnt, dass alle Stauseen bereits ver-
kehrstechnisch erschlossen sind und

problemlos in die bestehende Infra-
struktur eingespiesen werden kann. 

«Waterlily» auf dem Sihlsee  
Der Sihlsee soll also zum Versuchsbe-
cken für «Waterlily» (zu deutsch See-
rose) werden. So nennt sich die ge-
plante Anlage, weil die einzelnen
 Photovoltaik-Panels wie Seerosen aus
dem Wasser ragen, die Kollektoren
mechanisch dem Sonnenstand nach-
geführt werden können, die eigentli-
chen Schwimmkörper unter Wasser
liegen und dort verankert sind. So
können sie sich dem schwankenden
Wasserstand anpassen und halten ge-
mäss HydroSun dem Wellengang, Eis-
druck, Wind und Schwemmgut stand.
Die einzelnen «Seerosen» können zu
ganzen Feldern kombiniert werden. 
Das Projekt wird aufgrund seiner

Dimension öffentlich sehr interessie-
ren. Auch werden verschiedenste Be-
reiche betroffen sein, vom Land-
schaftsschutz und der Schifffahrt bis
zur Fischerei. Am Dienstag, 11. Sep-
tember, um 19.30 Uhr, wird deshalb
in Einsiedeln eine öffentliche Infor-
mationsveranstaltung durchgeführt.
Dabei wird die Versuchsanlage im
 Detail vorgestellt. 

«Waterlily» auf dem Sihlsee: Eine schwimmende Photovoltaikanlage soll die Energiegewinnung aus Wasserkraft künftig
durch Sonnenenergie wesentlich vergrössern. Bild zvg


